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In diesem Jahr sind Kirchenwahlen. Wieso 
hat und braucht eigentlich jede einzelne  Kir-
chengemeinde ein eigenes Leitungsgremium? 
Gedanken zur Gemeindeleitung und zum 
Ältestenamt aus biblisch-theologischer Sicht. 

Das Ältestenamt kann auf eine lange 
Geschichte zurück blicken. 

Die Bibel spricht an mehreren Stellen von 
Ältesten. Im 4. Buch Mose (Numeri) steht, dass 
Mose aus dem israelitischen Volk Männer aus-
suchte, die ihn in seinem Amt entlasten sollten. 
In den sog. Pastoralbriefen an Timotheus und 
Titus ist „Presbyter“ (Ältester) ein festste-
hender Titel für das gemeindeleitende Amt: 
„Die Ältesten, die gut vorstehen, die halte 
man zweifacher Ehre wert, besonders, die sich 
mühen im Wort und in der Lehre“ (1. Tim 5, 
17). In Zeiten der Christenverfolgung wurden 
die verschiedenen Dienste in der Gemeinde 
zunehmend in einem einzigen Amt zusammen-
gefasst, dem geweihten Priesteramt. Während 
die Ältesten immer Mitglied eines Kollegiums 
waren, amtierten die Priester allein. Erst die 
Reformation entdeckte Recht und Verantwor-
tung der Gemeinde und damit auch das Ältes-
tenamt wieder und entwickelte die Lehre vom 
allgemeinen Priestertum aller Gläubigen. Im 
Jahre 1523 schrieb Martin Luther, „dass eine 
christliche Versammlung oder Gemeinde Recht 
und Macht habe, alle Lehre zu urteilen und 
Lehrer zu berufen, ein- und abzusetzen“. Seit 

dieser Zeit bildete sich in den Landeskirchen 
eine Praxis der Gemeindeleitung heraus, die 
sich bei uns in Baden laut Grundordnung auf 
allen Ebenen (Kirchengemeinderat, Bezirkskir-
chenrat, Landeskirchenrat) kollegial versteht. 

Der Ältestenkreis oder Kirchenge-
meinderat leitet die Gemeinde.

Die Kirchenältesten bilden zusammen mit dem 
Gemeindepfarrer oder der Gemeindepfarre-
rin den Ältestenkreis. Die Größe des Ältes-
tenkreises hängt davon ab, wie viele Gemein-
demitglieder die Gemeinde hat. Bei rechtlich 
selbständigen Gemeinden (wie bei uns in 
Wössingen) ist der Ältestenkreis identisch mit 
dem Kirchengemeinderat (anders ist das z.B. 
in den Städten: dort bilden mehrere Pfarrge-
meinden eine Gesamtkirchengemeinde). Der 
Ältestenkreis „leitet die Gemeinde und trägt 
Verantwortung dafür, dass der Gemeinde Got-
tes Wort rein und lauter gepredigt wird, die 
Sakramente in ihr recht verwaltet werden und 
der Dienst der Liebe getan wird“, heißt es in 
der Grundordnung der Evangelischen Lan-
deskirche in Baden. Er berät und entscheidet 
über geistliche, finanzielle, rechtliche und ver-
waltungsmäßige Angelegenheiten. Er trägt Ver-
antwortung für Verkündigung, Seelsorge und 
Diakonie in der Pfarrgemeinde. 

Die Struktur und die Arbeit des 
Kirchengemeinderats. 

Den Vorsitz übernimmt eine oder einer der 
Ältesten oder der Pfarrer bzw. die Pfarrerin. 
Ältestenkreise sind keine geschlossene Gesell-
schaft. Andere haupt- und nebenamtliche 
Mitarbeitende sollen zu bestimmten Tagungs-
punkten eingeladen werden. Auch werden in 
der Regel weitere beratende Mitglieder ins 
Gremium berufen. Der Ältestenkreis trifft sich 
in der Regel einmal im Monat, dazu kommen 
regelmäßige Ausschuss-Sitzungen und Dienste 
in Liturgie und Gemeindeleben. Für die Leitung 
einer Gemeinde ist es wichtig, dass die Mitglie-

der des Kirchengemeinderats sich getragen 
wissen vom Gebet der Gemeinde und dass 
es zwischen Gemeindeversammlung, Gemein-
debeirat und Kirchengemeinderat zu einem 
regelmäßigen lebendigen Austausch kommt. 
So wird auch in der Gemeindeleitung das Ideal 
der Reformation angestrebt, das Martin Luther 
so wichtig war: das wechselseitige Gespräch 
und die gegenseitige Beratung in Glaubens- 
und Gemeindefragen. 

Christoph Lang
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Monatsabschluss-
andacht für unsere 
Kindertagesstätte
Oberlinhaus

In der Kirche zu Hause 
sind wir seit ein paar 
Monaten. Nachdem wir 
uns im Team Gedanken 
gemacht haben, wie unsere Kinder einen inten-
siveren Kontakt zur Kirche bekommen können, 
kam die Idee einer Monatsabschlussandacht auf.

Wir haben uns überlegt, wie eine solche 
„Andacht“ mit unseren kleinen und großen 
Kindern aussehen könnte: Es sollte möglichst 
einfach, fröhlich und ungezwungen zugehen. 

Und so wurde es dann auch: die erste Monats-
abschlussandacht am 27.10.06 war geprägt von 
fröhlichen Liedern mit Bewegungen, einer bib-
lischen Geschichte und unserem „Aktivsegen“.
Am 05.04.07 hatten wir zuletzt eine Andacht 
und die Kinder fühlen sich mittlerweile schon 
richtig „zu Hause“ in der Kirche. Sie suchen 
sich einen Platz auf den grünen Matten und 
machen es sich bequem. Danach darf ein Kind 
die Kerzen am Altar anzünden. So manch Einer 
legt sich auch quer hin, stützt die Hände ins 
Gesicht und lauscht gespannt, was sich da im 
Altarraum abspielt. Bei den fröhlichen Liedern 
heißt es dann wieder aufstehen und sich be-
wegen. Ab und zu sind auch die Eltern einge- 
laden an diesem Ereignis teilzunehmen.

Die Kinder haben inzwischen schon viele 
Geschichten aus der Bibel kennen gelernt und 
es ist erstaunlich, wie gut sie einen Monat spä-
ter noch die Geschichte der letzten Andacht 
wiedergeben können.

Die Monatsabschlussandachten sind aus un-
serem Kita-Alltag nicht mehr wegzudenken.  
Die Kinder und wir Erzieherinnen können 
sagen: Wir fühlen uns in der Kirche so richtig 
wohl.

Hier das „Segensritual“ zum Abschluss unserer 
Andachten:

Gott, lass mich wachsen 
(Arme mit geöffneten Händen nach oben halten)
Sei du mir nahe 
(Arme in der gleichen Haltung noch weiter 
nach oben)
Schütze meine Gedanken
(Hände als Dach über den Kopf halten)
Nimm die Sorgen von meinen Schultern
(mit den Händen vom Kopf über die Schultern 
streichen)
Lass mich dein Herz spüren
(beide Hände ans Herz legen)
Gib mir Kraft für diesen Tag
(die Hände falten)
Lass mich heute nicht alleine
(alle fassen sich an den Händen)
Und segne mich, 
 (Hände geöffnet als Schale vor sich halten) 
Amen.

Vielleicht haben Sie ja mal Lust mit Ihren Kin-
dern oder Enkelkindern diesen Segen von Zeit 
zu Zeit zu sprechen. Es tut gut diese Wor-
te auch zu spüren und somit Gottes Zusage 
„hautnah“ zu erfahren.

Ingrid Becker

Gemeinsame Fürsorge
im neuen Pflegeheim 

Wir suchen Mitbürger, die bereit sind,  sich 
für die zukünftigen BewohnerInnen des neuen 
Pflegeheims einzusetzen. Ende des Jahres 2007 
werden die ersten BewohnerInnen einziehen 
können. Bis zu diesem Zeitpunkt sollte ein Erst-
kontakt und Informationstermin für zukünftige 
Helfer stattgefunden haben.

Der ev. Krankenpflegeverein hat vor bald 4 Jah-
ren zur Unterstützung der BewohnerInnen und 
Gäste in Kurzzeit- und Tagespflege im Kronen-
garten seinen Freundeskreis ins Leben gerufen. 
Die Arbeit der ehrenamtlichen MitarbeiterIn-
nen ist nicht mehr wegzudenken. Für das neue 
Pflegeheim suchen wir weitere Ehrenamtliche, 
die gerne einen Teil ihrer Zeit mit älteren Men-
schen teilen. 

Dazu die neue Geschäftsführerin der Diakonie:
„Mein Name ist Gudrun Mund und ich möchte 
mich Ihnen kurz vorstellen. Ich werde zum 1. Juli 
2007 neue Geschäftsführerin der Diakonie im 
Landkreis Karlsruhe GmbH. Ich bin 44 Jahre alt 
und von Beruf Verwaltungs- und Betriebswirtin. 
Derzeit bin ich noch als Geschäftsführerin im 
Diakonischen Werk Baden beschäftigt und be-
rate diakonische Einrichtungen der Altenhilfe, 
Jugendhilfe und Behindertenhilfe.

Im Rahmen dieser Beratung wird mir immer 
mehr bewusst, wie wichtig es ist, wenn sich 
einzelne Personen ehrenamtlich Zeit für einen 

anderen Menschen nehmen, ihn unterstützen, 
mit ihm reden und ihm weiterhelfen. Dies wird 
oft zu einer Bereicherung für beide. In diesem 
Zusammenhang danke ich allen, die im und mit 
dem Krankenpflegeverein Wössingen e.V. eine 
vorbildliche Arbeit leisten. Dieser Geist ist im 
Kronengarten in Wössingen zu spüren. Ich 
wünsche mir bereits heute, dass sich auch für 
die BewohnerInnen und Bewohner des neuen 
Pflegeheims Ehrenamtliche finden, die unter-
stützend tätig werden.“

In diesem Sinne:  
Kommen Sie und machen Sie mit!

Du suchst positives Lebensgefühl?
Dann entscheide mit klarem Kalkül.
Hilf mit, Du erlebst Dankbarkeit;
sinnvoll eingesetzte Zeit!
Das Selbstwertgefühl steigt, wie man weiß,
drum mach Dich auf zum Freundeskreis!

Wir sind für Ihre Fragen offen und vereinbaren 
gerne einen Gesprächstermin mit Ihnen!
Wenden Sie sich bitte an:

Hildegund Büchelin  Telefon 924564
Regina Pfatteicher   Telefon 1064
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Die neue Geschäftsführerin 
der Diakonie gGmbH
Frau Gudrun Mund



Benefiz Galaabend der
Jugendlichen

Am Samstag, den 24. März 2007, fand unse-
re Gala zugunsten von AIDS-Waisen in Kenia 
statt. Seit November 2006 haben wir, mehr 
oder weniger angestrengt, an diesem Projekt 
gearbeitet. Am Ende wurde es dann doch 
noch „e bissl“ eng, aber dennoch war das 
Fazit für alle positiv. Die „Herren der Schöp-
fung“ standen an der Tür Spalier und spielten 
Gentleman. Nach einem Sektempfang und 
einer herzlichen Begrüßung gab es ein viel-
fältiges, leckeres Abendbuffet. Danach begann 
das eigentliche Programm. Neben Sketchen, 
Tänzen, einem Ausschnitt aus dem Phantom 
der Oper und mehreren Instrumentalstücken, 
interviewten wir auch unseren Schirmherrn 
Pfarrer Christoph Lang und seine Frau über 
ihren Aufenthalt in Kenia. Unsere versteigerten 
Dienstleistungen z.B. Fenster putzen, Rasen 
mähen, Hof fegen..... kamen sehr gut an. Am 
Schluss, nachdem alle Gäste gegangen und alles 
aufgeräumt war, kam der große Moment. Wir 
schlachteten unser Spendenschwein ... und 
waren begeistert!!! 1342,59 € !!! Mit diesem 
Geld können wir jetzt nicht nur einem son-
dern gleich zwei Jugendlichen ein Jahr lang 
Unterkunft, Verpflegung und Ausbildung bieten.  

Wir wussten es ja schon immer, die Wössinger 
sind spendenfreudig. Wir, die Jugendlichen des 
CVJM, bedanken uns ganz herzlich bei allen 
Spendern. DANKE!!!!
P.S.: Bilder finden sie unter www.ekiwoe.de, 
Rückblick, Gala.

Xtrem - Renovieren

Zurzeit sind wir, die Jugendgruppe BEST, mit 
dem Renovieren der Jugendräume im  Gemein-
dehaus beschäftigt. Es hagelte Ideen zur Neuge-
staltung der Räume.
Verschiedene Farbkombinationen und recht in-
teressante Mischaktionen haben bereits statt-
gefunden. 
Das Grün in der Küche bestand aus verschie-
denen Farbabstufungen, die erste: in Ordnung, 
die zweite: tolerierbar und die dritte: die Krö-
nung des Ganzen, ein interessantes braun-grün 
mit rote Flecken. An diesem Abend war auch 
ein grünes Marsmännchen zu Besuch, die Farbe 
ging zum Glück raus.
So, jetzt die Decke, natürlich in weiß. Tja, aber 
wo wurde nun gestrichen und wo nicht??? Egal 
weiß ist weiß irgendwie wird’s schon werden. 
Weiß wurde es dann auch- aber nicht die De-
cke. Die ganze Jugendgruppe alterte an einem 
einzigen Tag rasch und oft kam die Frage: „Wie 
krieg ich des bloß aus meine Hoor raus??“ 
Dann mussten wir doch zum 2. Mal drüber-
streichen, weil irgendwie ist es doch nicht so 
gut geworden.
Vorher machten wir uns allerdings an die Sitz-
ecke. Weinrot – passt gut ins Farbkonzept.
Nur, wie mischt man weinrot? Keine Ah-
nung…na egal einfach mal ausprobiern. Rot mit 
schwarz…na ja fast, einfach noch einen Tropfen 
grün oder blau dazu oder doch lieber oran-
ge? Die genaue Mischung wissen wir bis heute 
nicht, aber das „weinrot“ ist ganz ansehnlich 
geworden (in Richtung brombeer/ aubergine).  
Um das ganze noch etwas kreativer aussehen 
zu lassen, spritzten wir schwarze und weiße 
Farbe drauf, nicht jedermanns Sache auch et-
was gewöhnungsbedürftig aber im Großen und 
Ganzen sehr kreativ.
Auf die Farbe für den Jugendraum hat man sich 
schnell geeinigt, „was helles“, „orange“, „nee 
schwarz“. Ok so schnell dann auch wieder nicht, 
aber es wurde dann doch hell und orange. 

Dieses Mal wurde sorgsam mit der Farbe 
umgegangen. 1. teuer und 2. Latexfarbe, sehr 
robust, sehr klebrig und mit herkömmlichem 
Shampoo und Seife kaum zu entfernen.
Im Moment sind wir mit unserem eigenen Raum 
beschäftigt. Ein ehemaliger Heizungskeller, offe-
ne Rohre, kahle Wände, kein Licht… Die Farbe 
ist schon ausgesucht: Rot. Am besten noch ein 
XXL Sofa, LCD- Fernseher und PC. Ob das was 
wird … wir werden sehen. Ich bin gespannt.

Lea Unterweger
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Typisch protestantisch:
Die Wahl
 

Vom 4. bis 11. November werden in der evan-
gelischen Landeskirche in Baden die  neuen Äl-
testenkreise gewählt. Wahlen gehören zum 
protestantischen Profi l. Auch alle anderen Gre-
mien der Landeskirche werden gewählt, vom 
Kirchenparlament – der Landessynode – bis 
hin zum Landesbischof. 

Die Kirchenältesten werden gewählt von allen 
evangelischen Gemeindegliedern, die älter als 
14 Jahre sind. Der „Ältestenkreis“ leitet die 
Gemeinde und trägt Verantwortung dafür, dass 
der Gemeinde Gottes Wort rein und lauter ge-
predigt wird, die Sakramente in ihr recht ver-
waltet werden und der Dienst der Liebe getan 
wird“ heißt es in der Grundordnung der Evan-
gelischen Landeskirche in Baden. Der Ältes-
tenkreis berät und entscheidet über geistliche, 
fi nanzielle, rechtliche und verwaltungsmäßige 
Angelegenheiten. Er trägt Verantwortung für 
Verkündigung, Seelsorge und Diakonie in der 
Pfarrgemeinde.

Die Wahlzeit beginnt mit dem 
ersten Schritt: der Kandidatensuche.

Unsere Kirchengemeinde lebt davon, dass 
Menschen sich einbringen. Bei uns in Wössin-
gen geschieht das Woche für Woche – in vielen 
Gruppen und Kreisen, mit weit über hundert 
Ehrenamtlichen in den unterschiedlichsten Be-
reichen. Jetzt suchen wir wieder Menschen mit 
der Bereitschaft und der Fähigkeit, sich im Kir-
chengemeinderat, dem Leitungsgremium 
unserer Gemeinde, mit ihren Begabungen und 
Fähigkeiten einzubringen. 

Wählbar ist ein Gemeindeglied, das wahlbe-
rechtigt ist, spätestens am Tag der Wahl (11. 
November 2007) das 18. Lebensjahr vollendet 
hat und geschäftsfähig ist, sowie bereit ist, 

• sich regelmäßig am gottesdienstlichen 
 Leben der Gemeinde zu beteiligen; 

•  verantwortlich in der Gemeinde 
 mitzuarbeiten;

•  die kirchlichen Ordnungen anzuerkennen. 

Haben Sie Interesse? Dann lassen Sie sich 
doch als Kandidatin oder Kandidat zur Wahl 
aufstellen. Wir freuen uns über Ihre Initiative. 
Möchten Sie jemanden zur Wahl vorschlagen? 
Von 15. Juli bis 3. September können Wahl-
vorschläge beim Wahlausschuss eingereicht 
werden. 

Auskünfte rund um das Amt des Kirchenäl-
testen gibt es bei allen Kirchengemeinderäten 
sowie den Mitgliedern des Wahlausschusses, 
der die Wahl vorbereitet und koordiniert. Zum 
Wahlausschuss gehören: Beate Bühler (Vors.), 
Udo Stöckle (Stellvertr.),Rudi Hamm, Iris Weiß, 
Margit Wittmeier und Pfr. Christoph Lang.
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Musik und Glaube – Konfi-Gottes-
dienst am Sonntag Kantate, 6. Mai 
2007

Der Gottesdienst am 6. Mai zum Abschluss 
unserer Konfirmandenzeit wurde eigens von 
uns Konfis gestaltet. Wir beschäftigten uns 
lange mit dem Thema „Unser Glaube und die 
Musik“, das uns natürlich dazu aufforderte, 
viele Bausteine zu erarbeiten, die wir dann 
auch präsentierten. Der Gottesdienst wurde 
ein voller Erfolg. In neun einzelnen Baustei-
nen führten wir die Kirchenbesucher von der 
Musik im Alten Testament bis zur heutigen Pop-
musik, durch die verschiedenen Musikstile wie 
z.B. der Gospelmusik oder dem Rap, bei denen 
immer auch religiöse Einflüsse zu spüren sind. 
Ein erfundenes Interview mit dem Liederdich-
ter Paul Gerhardt, dessen 400. Geburtstag ins 
Jahr 2007 fällt, oder Fragen an Klaus Schneider, 
unseren Posaunenchorleiter, wurden von uns 
erarbeitet und vorgetragen. Auch die Eltern 
wurden in den Gottesdienst mit einbezogen: 

Aus der Arbeit des Kirchengemein-
derats: Unsere Bilanz nach sechs 
Jahren

In der April-Sitzung des Kirchengemeinde-
rats haben wir anhand unserer Protokolle 
einmal die „Beschlüsse“ der letzten sechs 
Jahre zusammengestellt und miteinander 
nicht schlecht gestaunt, wie viele Themen und 
Bereiche unserer Gemeindearbeit uns immer 
wieder beschäftigt haben. Als wir die verschie-
denen Bereiche, in denen der Kirchengemein-
derat Leitungsverantwortung hat, in Gedanken 
noch einmal durchgingen, merkten wir schnell, 
dass es keinen Bereich gibt, der nicht bearbei-
tet worden wäre: 

• Im Bereich der Gebäude hat sich sowohl 
das Gesamtgremium als auch der Bauaus-
schuss regelmäßig mit Fragen der Renovierung 
und der Substanzerhaltung befassen müssen. 
Dazu gehört auch die Erneuerung der Kir-
chenheizung, Arbeiten an den Glocken sowie 
alle Maßnahmen rund ums Gemeindehaus 
(Terrassenanbau, Renovierung der Außenfassa-
de und Überlegungen zur Innenrenovierung in 
Zukunft). Neben den vielen kleinen Entschei-
dungen ist der Bauausschuss auch immer wie-
der mit technischen und baulichen Fragen aus 
unserer Kindertagesstätte konfrontiert. 

• Bei Festen und Feiern sieht der Kirchen-
gemeinderat seine Verantwortung vor allem 
darin, unser Leitbild von „Gottes Gastfreund-
schaft im Leben der Gemeinde“ weiter zu 
entfalten und mit verschiedenen Initiativen 
(Kirchenkaffee, Tag der Begegnung, Gemeinde-
mittagessen) zu einer offenen und gastfreund-
lichen Atmosphäre beizutragen. Viele fleißige 
Hände wirken hier, oft auch im Verborgenen, 
mit. Auch die Gestaltung der Räume und des 
Kircheninnenraums liegen den Kirchenältesten 
am Herzen und waren immer wieder Diskus-
sionsgegenstand. Dass wir an der Goldenen 
Konfirmation die Jubilare ins Gemeindehaus 
einladen, passt zu unseren Zielen genauso wie 
die moderate Vermietung des Gemeindehauses 
für Feste und Geburtstage. Und um den Blick 
zu weiten für die Christen in aller Welt, haben 
wir seit einiger Zeit auch Eine-Welt-Produk-
te wie Kaffee, Tee und Schokolade aus fairem 
Handel im Gemeindehaus, die dort erworben 
werden können. 

• Der Gottesdienst und die sog. Amtshand-
lungen gehören in die Verantwortung des 
Ältestenkreises – gleich zu Beginn der Amts-
zeit des Gremiums kam es nach ausführlichen 
und von Fachleuten begleiteten Diskussionen 
2002 zu einer Änderung im Ablauf der Bestat-
tungen, was sich nach Ansicht aller Kirchenäl-
tester und auch der Gemeindeversammlung 
als liturgisch sinnvolle und seelsorglich ver-
antwortete neue Praxis mittlerweile längst 
etabliert hat. Das Mitwirken der Ältesten im 
Gottesdienst bei Lesungen und bei Taufen und 
Abendmahlsfeiern will genauso beraten sein 
wie die Gestaltung der Festtage und –gottes-
dienste. Weitere Akzente waren hier die Ver-
anstaltungen und Gottesdienste zum Jahr der 
Bibel 2003 sowie die Planung der „Woche der 
Begegnung“ im Oktober 2006. 

• Die Verantwortlichen der Gruppen und 
Kreise treffen sich mindestens einmal pro 
Jahr im Gemeindebeirat. Der Kirchenge-
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kirchengemeinderat
Eine Umfrage, bei der die Eltern bei ihrem 
Lieblingsradiosender aufstehen sollten, brachte 
ein wenig Schwung in den Gottesdienst. Live-
Musik auf der Klarinette ergänzte die Musik 
von CD. Natürlich ließen wir die normalen 
Teile des Gottesdienstes nicht aus, wie das 
Vaterunser oder das Glaubensbekenntnis. Bei 
der Taufe von Niklas Börger wirkten ebenfalls 
zwei von uns Konfis mit. Es hat uns sehr viel 
Spaß gemacht, den Gottesdienst zu gestalten, 
und wir hoffen, es hat auch Ihnen gefallen.
 
Justine Burt und die Konfis 



meinderat ist sehr froh darüber, dass sich so 
viele Menschen bei uns ehrenamtlich enga-
gieren. Hier, im Gemeindebeirat, wurde auch 
das Leitbild „Gottes Gastfreundschaft 
im Leben der Gemeinde“ bearbeitet und 
diskutiert, das der Kirchengemeinderat 2004 
entwickelt hat. Zeichen der Freude und der 
Dankbarkeit ist auch das Mitarbeiterfest, das 
wir in der Regel im Sommer durchführen und 
dazu alle Ehrenamtlichen einladen. 

• Im Bereich der Kinder-, Jugend- und Kon-
firmandenarbeit trifft sich der Kirchenge-
meinderat regelmäßig mit dem Vorstand des 
CVJM. Im Jahr 2005/2006 wurden mit unserem 
Praktikanten, Göran Schmidt, vielfältige Erfah-
rungen gesammelt, er konnte manchen Akzent 
setzen. Hier sind wir weiter im Gespräch und 
freuen uns natürlich über alle, die sich in der 
Kinder- und Jugendarbeit engagieren. 

• Die Kontakte zu Kommune und Verei-
nen sind dem Gremium nach wie vor wichtig, 
und neben regelmäßigem Austausch zwischen 
Hr. Bürgermeister Burgey und den Pfarrern in 
Walzbachtal sind auch bei den Vereinsvertre-
tersitzungen immer Mitglieder des Ältesten-
kreises anwesend, z.B. zur Besprechung von 
Straßenfest-Beteiligungen oder anderen kom-
munalen Ereignissen wie den Wald-Erlebnis-
tagen o.ä. 

• Im Bereich der Kirchenmusik ist es für den 
Kirchengemeinderat immer wieder erstaunlich 
und Grund zur Dankbarkeit, wie viele Bega-
bungen sich hier in unserer Gemeinde kon-

zentrieren und zur Freude der Menschen und 
zur Ehre Gottes zum Einsatz kommen. Dieser 
Schwerpunkt unserer kirchengemeindlichen 
Arbeit wird auch in Zukunft wichtig bleiben 
und unserer Gemeinde Profil verleihen. 

• Das Thema Mission und Ökumene sowie 
Fragen der Evangelischen Allianz beschäf-
tigt uns im Gremium immer wieder. Erfreulich 
waren Begegnungen mit dem kath. Pfarrge-
meinderat im November 2004, wo auch über 
mögliche weitere Treffen und eine engere 
Zusammenarbeit nachgedacht wurde. Dass wir 
hier noch nicht sehr viel weiter sind, hat auch 
etwas mit der Arbeitsbelastung der Gremien 
beider Konfessionen zu tun. Dennoch wollen 
wir hier gerne weiter gehen. 
Beim Stichwort „Evangelische Allianz“ handelt 
es sich um das Dach, unter dem die verschie-
denen evangelischen Gemeinschaften und Kir-
chen sich sammeln. Neben der Verantwortung 
für die sog. „Allianz-Gebetswoche“ geht es 
hier auch um gemeinsame Veranstaltungen wie 
z.B. die segensreiche „Gemeindewoche“ im 
Oktober 2006 oder gemeinsame Bibelwochen 
der evangelischen Christen vor Ort. Trotz aller 
Unterschiede sind wir dankbar, dass es hier 
zu einem guten Miteinander gekommen ist. 
Gegenseitiger Respekt und Achtung vor der je 
eigenen Prägung des anderen sind hier nötig, 
um auch in Zukunft glaubwürdig sein zu kön-
nen. 

• Im Bereich der Diakonie geht es in unse-
rer Gemeinde schwerpunktmäßig um die 
Verantwortung für unsere Kindertagesstätte 
„Oberlinhaus“, die als fünfgruppige Einrich-
tung sehr stark auf klare Führungsstrukturen 
angewiesen ist und bei der wir – neben der 
finanziellen Verantwortung – vor allem den 
regelmäßigen Austausch mit der Gemeinde 
Walzbachtal pflegen. Sehr erfreulich für den 
Kirchengemeinderat ist die Tatsache, dass wir 
mit Frau Ingrid Becker eine höchst kompeten-
te Leitungspersönlichkeit gefunden haben und 

nun die Kindertagesstätte auch wieder mehr 
als Teil unseres kirchengemeindlichen Lebens 
verstanden wird (siehe auch S. 4 zur Monats-
schlussandacht). Hier sind viele kleine und 
große Personalentscheidungen gefallen, die 
strukturelle und inhaltliche Weiterentwicklung 
der „Kita“ wird uns auch weiterhin intensiv 
beschäftigen. 

Neben der „Kita“ geht es beim Feld der Dia-
konie auch um die Verantwortung für den 
Besuchsdienstkreis und um die Kontakte zur 
Sozialstation und zum Seniorenzentrum. Hier 
sehen wir uns mit dem Krankenpflegeverein 
eng verbunden und versuchen, dessen Arbeit 
nach Möglichkeit zu unterstützen. 

• Die Öffentlichkeitsarbeit, so hat es der 
Ältestenkreis auf einem Klausurtag analysiert, 
baut sich seit Erstellung unserer Internet-
Präsenz im Wesentlichen auf drei Säulen auf: 
Neben den wöchentlichen Mitteilungen im 
Amtsblatt der Gemeinde Walzbachtal findet 
der halbjährlich erscheinende Gemeindebrief 
„Mittendrin“ mit großen Themen und wich-
tigen Rückblicken guten Zuspruch. Die aktu-
ellsten Informationen finden sich auf unserer 
Seite: www.ekiwö.de, deren „Forum“, ein für alle 
offenes Diskussions- und Predigtportal, gerne 
noch mehr genutzt werden darf. Seit 2006 
haben wir zusätzlich zu „Mittendrin“ noch 
jährlich zwei Ausgaben von „Mittendrin Spezi-
al“ als weitere Publikation der Kirchengemein-
de, in der jeweils größere biographische, theo-
logische oder gemeindliche Themen behandelt 
werden. 

• Das Beratschlagen über Vermögen und 
Verwaltung der Kirchengemeinde gehört 
zum Kerngeschäft unseres Gremiums. Neben 
den Beratungen und Beschlüssen der jeweili-
gen Doppelhaushalte unserer Kirchengemein-
de geht es hier auch um Finanzierungsfragen 
von Baumaßnahmen, sowie um die Optimie-
rung im Bereich Energiekosten und Pfarrbü-
ro. Sehr erfreut durfte das Gremium im Blick 
auf die letzten sechs Jahre feststellen, dass 
die Spendenfreudigkeit nicht nachgelassen hat 
– und wir werden hier auch weiterhin darauf 
angewiesen sein! Bei den letzten Haushalts-
beratungen mit Hr. Linder-Hanten, den Leiter 
des Evang. Verwaltungs- und Serviceamtes in 
Bretten, das für uns zuständig ist, wurde uns 
sehr deutlich, dass wir mittelfristig neben der 
Kirchensteuer weitere Einnahmequellen für 
die Kirchengemeinde suchen müssen, um 
unseren Haushalt ausgleichen zu können. Der 
Kirchengemeinderat hat sich bereits auf den 
Weg gemacht und erste Überlegungen dazu 
angestellt. 
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 Unsere Internet-Adresse: www.ekiwoe.de



03.12.2006 Lilian und Alice Treffinger
 Eltern: Stefan und Corinna Treffinger
 Wössingen, Buchenstr. 14
16.12.2006 Clara Lore Mara Sesemann
 Eltern: Marc und Heike Sesemann
 Wössingen, Germanenstr. 2
04.03.2007 Sophia Lity
 Eltern: Andreas und Tanja Lity
   Wössingen, Schloßstr. 20
 07.04.2007 Lena Kinsch
 Eltern: Volker Kinsch und Susanne   
 Porsche-Kinsch
 Wössingen, auf der Halle 35
07.04.2007 Katharina Mücke
 Eltern: Siegmar und Angelika Mücke
 Wössingen, Wössinger Str. 45
07.04.2007 Norman Redemann
 Eltern: Uwe und Marianne Redemann
 Wössingen, Wössinger Str. 93/4
07.04.2007 Paula Schwenke
 Eltern: Reto Schwenke und 
 Katharina Norrmann
 Wössingen, Durlacher Allee 13

07.04.2007  Clara Schwenke 
 Eltern: Reto Schwenke und 
 Katharina Norrmann
 Wössingen, Durlacher Allee 13
07.04.2007 Josephine Schwenke
 Eltern: Reto Schwenke und 
 Katharina Norrmann
 Wössingen, Durlacher Allee 13
07.04.2007 Jakob Schwenke
 Eltern: Reto Schwenke und 
 Katharina Norrmann
 Wössingen, Durlacher Allee 13
29.04.2007  Leonie Morgenthaler
 Eltern: Katja u. Jochen Morgenthaler
 Wössingen, Wilhelmstr. 5 
06.05.2007 Niklas Börger
 Eltern: Sonja u. Hans-Ulrich Börger 
 Wössingen, Hermann-Hesse-Weg 6 

Seit Dezember 2006 wurden kirchlich getauft und damit zu Gliedern 
der Evang. Kirchengemeinde Wössingen am:

Es wurden kirchlich getraut und haben ihren Lebensweg 
unter den Segen Gottes gestellt am:

28.04.2007  Martin Geiser und Christine,geb. Hindenlang
  Sulzer Straße 20, Vöhringen

Goldene Hochzeit haben gefeiert am:

2.11.2006  Ernst und Eleonore Haug
                        Alemannenstr. 2, Wössingen

19.05.2007   Gustav und Helga Keller, 
  Forststr. 8, Wössingen 
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• Zu den regelmäßigen Themen des Kirchen-
gemeinderats gehört – vor allem auf den Klau-
surtagungen – auch das Reflektieren der 
eigenen Arbeit und das Verbessern der eige-
nen Arbeitsweise. So durften wir im Herbst 
2004 einen Kurs in „Kommunikation“ mit Ste-
fan Maas vom Evang. Oberkirchenrat genießen, 
und neben der geistlichen Einkehr war auch 
die Frage nach einer besseren Arbeit in den 
Unterausschüssen immer wieder Thema der 
Klausuren. Nicht zuletzt das Prüfen der eige-
nen Arbeit am Leitbild unserer Kirchengemein-
de gehörte zu dieser Arbeit dazu. Daneben fiel 
in die nun bald zu Ende gehende Amtszeit auch 
ein Wechsel innerhalb des Gremiums, da durch 
das Ausscheiden einiger Mitglieder Nach- und 
Zuwahlen nötig wurden. Auch dies gehört zum 
„Geschäft“ eines Kirchengemeinderates und 
hat die Arbeit im Gremium beeinflusst. 

• Neben all diesen Themen und Bereichen 
war und ist es erfreulicherweise auch eine 
Weggemeinschaft, die uns im Kirchenge-
meinderat verbindet. Obwohl die Mitglieder 
ein je unterschiedliches Alter, verschiedene 
Frömmigkeitsstile und auch sehr wohl differie-
rende Ansichten zu den Beschlüssen vertreten, 
ist doch aus dem Arbeitsgremium auch eine 
Arbeitsgemeinschaft im wahrsten Sinne des 
Wortes geworden. Der gemeinsame Dienst 
verbindet und stärkt. Für den Blick zurück hat 
das Gremium dies so bestätigt, für den Blick 
nach vorne sind wir zuversichtlich, dass sich 
neue Menschen rufen lassen, die ihre Zeit und 
Kraft gerne in den Dienst unserer ganzen Kir-
chengemeinde stellen. 

Ich persönlich bin dankbar für eine nicht 
immer ruhige, aber fruchtbare und segensrei-
che gemeinsame Zeit im Kirchengemeinderat, 
der in dieser Zusammensetzung noch bis zum 
Dezember 2007 im Amt sein wird. 

Christoph Lang, 
Vorsitzender des Kirchengemeinderats

links:  Posaunenchor beim Bläsergottesdienst

drunter: Ehrung von Manfred Schreiber,  

 50 Jahre Organistendienst, Mai 2006

unten:  Unsere Kirchengemeinde: 

 ein „Haus der lebendigen Steine“ 

 (1. Petr 2,5)



Konfirmiert wurden am Sonntag 
Rogate, dem 13. Mai 2007:

Niklas Börger, Carina Braun, Kai Brüssel-
bach, Justine Burt, Martin Ehrenfeuchter, 
Sebastian Fischer, Svenja Goppelsröder, 
Sven Greiner, Dominik Götz, Florian Hamm, 
Ingo Hausmann, André Höfle, Lena Kinsch,  

Chantal Knaus, Katharina von Knoblauch, 
Jonas Lafia, Jennifer Mandel, Katharina Mücke,  
Michael Radius, Norman Redemann, Selina  
Reichenbacher, Kristin Schäfer, Shannon  
Schäfer, Hannah Scheu-Hachtel,Madeline 
Stöckle, Max Tauer, Jens Temesberger, Robin 
Vogt, Laura Weingärtner, Mark Weinreuter, 
Madeleine Wiltschko, Sebastian Zeh.
 

Goldene Konfirmation feierten wir 
am Sonntag Lätare, den 18.3.2007

Die Jubilare vor 50 Jahren….

... und heute.

... und heute.  
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Diamantene Konfirmation feierten wir am Sonntag Lätare, den 18.3.2007

Die Jubilare  
vor 60 Jahren ...



Im Vertrauen auf den lebendigen Gott und in der Hoffnung 
auf die Auferstehung wurden kirchlich bestattet am:

18.11.2006 Erich Metzger 
 Wössinger Str. 90, Wössingen 
 80 Jahre
28.11.2006 Ernst Lindörfer 
 Kirchstr. 28, Wössingen
 82 Jahre
16.12.2006 Herta Anders, geb. Wybranietz 
 Buchenstr. 2, Karlsruhe
 84 Jahre
20.12.2006 Lydia Kunzmann
 Buchenstr. 1, Wössingen
 68 Jahre
23.12.2006 Rudolf Farr
 Bruchsaler Str. 14, Wössingen
 86 Jahre
30.12.2006 Günter Speck
 Seestr. 2, Wössingen
 68 Jahre
12.01.2007 Diana Schattschneider, geb. Friedl
 Hermann-Hesse-Weg 4, 
 Wössingen 
 52 Jahre
12.01.2007 Jürgen Schattschneider
 Hermann-Hesse-Weg 4, 
 Wössingen
 52 Jahre
12.01.2007 Wilhelmine Müller 
 Germanenstr. 3, Wössingen
 97 Jahre
20.01.2007 Christa Otte, geb. Fischer
 Auf den Lohn, Karlsruhe 
 68 Jahre 
31.01.2007. Liesel Friebolin, geb. Bleiholder
 Wössinger str. 11, Wössingen
 86 Jahre 

15.02.2007 Anneliese Schäfer, geb. Riegler
 Buchenstr. 11, Wössingen 
 87 Jahre 
24.02.2007 Erna Gack
 Im Kronengarten 1, Wössingen 
 87 Jahre 
15.03.2007 Elfriede Nadollek, geb. Keul 
 Frühmeßgärten 8, Wössingen 
 72 Jahre 
24.04.2007  Manfred Dietrich
 Forststr. 11, Wössingen 
 73 Jahre 
27.04.2007 Klara Zentner, geb. Wieland
 Talstr. 9, Wössingen 
 79 Jahre
10.05.2007  Gertrud Lotsch, 
 Königsbach
 86 Jahre 
16.05.2007  Ella Sauter, geb. Wagner
 Silcherstr. 2, Wössingen 
 93 Jahre 
16.05.2007  Heidrun Piffl, geb. Jost 
 Schloßstr. 20, Wössingen
 57 Jahre 

Mitten im Leben.  
Opferwoche der Diakonie

“Man müsste nochmal 20 sein.” Denn wenn 
man jung ist, hat man das ganze Leben ja noch 
vor sich. Meint man. Aber immer mehr junge 
Menschen erleben in unserer Zeit genau 
das Gegenteil: 16 Jahre alt – und ohne Aus-
bildungsplatz. Anfang zwanzig und schon in 
der Schuldenfalle. Gerade mal volljährig und 
alleinerziehend. Immer mehr junge Menschen 
– Familien, Kinder und Jugendliche – machen 
die Erfahrung, dass das Leben wie ein vollbe-
setzter D-Zug an ihnen vorbeirauscht, und sie 
keine Chance haben, einzusteigen.

Die Diakonie unserer Kirche ist für Familien, 
Alleinerziehende, Kinder und Jugendliche da. 
Kindertagesstätten, Diakoniestationen, Nach-
barschaftshilfen, Kureinrichtungen, Hilfe für 
suchtkranke Menschen, Kinderschutzhäuser, 
Familienberatungsstellen, Ausbildungshilfen:  
Mehr als 1.000 Angebote stellen sicher, dass 
ein junger Mensch nicht in seiner Not allein 
gelassen, sondern in die Lage versetzt wird, 
mit seinen Problemen umzugehen und seinen 
Weg ins Leben finden kann.

60 besonders hilfreiche Projekte erhalten für 
ihre Arbeit Mittel aus den Spenden der Aktion 
Opferwoche, z.B. wenn sie jungen Menschen 
aus der Schuldenfalle helfen, werdenden Fami-
lien mit Rat und Tat zur Seite stehen oder 
Müttern ohne Bleibe neue Hoffnung geben.

Auch die diakonische Arbeit in unserer 
Gemeinde und unserem Kirchenbezirk wird 
durch die Aktion Opferwoche gefördert. 

„Lasset die Kinder zu mir kommen und weh-
ret ihnen nicht!“ Die entwaffnende Offen-
heit und Herzlichkeit Jesu gegenüber den 
jüngsten unter uns Kindern Gottes verblüfft 
– und macht Mut, sich selbst zu öffnen. Jesu 

Zuwendung zu ihnen ist unser Vorbild. Got-
tes Zuwendung zu uns ist unsere Hoffnung.
Eine Hoffnung, die es lohnt, weiterzusagen und 
weiterzutragen. Danke allen, die dies mit ihrem 
Engagement und ihrer Spende für die Aktion 
Opferwoche ermöglichen.     

Dieser Ausgabe von „mittendrin“ haben wir 
Sammeltüten und eine kleine Informationsbro-
schüre beigelegt. Die Tüten können Sie in die 
Kollektenkästen in der Kirche oder den Brief-
kasten des Pfarramts einwerfen.
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 22. Juli 07  09.15 Uhr Kigo-Plus
  09.30 Uhr Gottesdienst mit Anmeldung der neuen 
  Konfirmanden, anschl. Kirchenkaffee   

 29. Juli 07 10.00 Uhr Gottesdienst zum Gemeindefest, 
  anschl. Gemeindefest rund um den Weinbrennerplatz

 09. September 07  10.00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst zum Straßenfest  

 16. September 07  11.00 Uhr Ökumenischer Familiengottesdienst an der 
  Fraueneiche (Walzbachtaler Waldtag)  

 22. September 07  Gemeinde- Entwicklungskongress in Karlsruhe, 
  Kongress-Zentrum   

 30. September 07 09.15 Uhr Kigo-Plus 
  09.30 Uhr Festgottesdienst zu Erntedank,
  mitgestaltet von unseren Chören 

 14. Oktober 07   09.15 Uhr Kigo-Plus  

 21. Oktober 07 19.00 Uhr Geistliche Abendmusik  

 25. Oktober 07  20.00 Uhr Frauenfeierabend  

 26.-28. Oktober 07  Konfirmandenrüste Burgruine Lindelbrunn / Südpfalz 

 04.-11. November 07  Kirchenwahlen in Baden  
 18. November 07  09.15 Uhr Kigo-Plus 

Im Herzen unseres Gemeindelebens steht 
der Sonntagsgottesdienst, in dem Freud und 
Leid seinen Platz hat. Etwa alle sechs Wochen 
findet parallel zum Hauptgottesdienst unser 
„Kigo-Plus“ statt. 

Bitte beachten Sie außerdem unsere wöchent-
lichen Informationen im Amtsblatt der Ge-
meinde Walzbachtal und unter www.ekiwö.de. 
Herzliche Einladung zu unseren Veranstaltungen 
und Gottesdiensten!

Redaktionsschluss für die nächste Ausgabe von Mittendrin (Winter 2007) ist der 15. Oktober 2007. 

Beiträge und Manuskripte bitte bis dahin an die Redaktion. Anregungen, Verbesserungsvorschläge, 
Leserbriefe und Spenden zur Unterstützung unserer Öffentlichkeitsarbeit sind uns immer willkommen.
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